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Eſſenbahnen geſtimmt hat, ift deshalb nicht ge: 


ihren Höhepunkt 


M 1. 
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Mittwoch, den 14. Januar 


Iuſeraten⸗Aunahme auswärts: Straßburg: A. 

weozlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. N 
Graudenz: Guſtar Röthe. Lautenburg: 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Etats rede des Linanzminiſters. 


Der neue Finanzminiſter hat geſtern dem 
Abgeordnetenhauſe ſeinen erſten Etat vorgelegt. 
Herr Dr. Miquel iſt ein gewandter Redner, 
in finanziellen Dingen wohlgeübt. Er hob mit 
beſonderem Nachdruck hervor, daß der Etat in 
ſich bilanzire, d. h. die laufenden Ausgaben 
ohne Zuſchüſſe aus früheren Jahren oder aus 
Anleihen durch die laufenden Einnahmen ge⸗ 
deckt würden. Eine angenehmere Mittheilung 


„kann ein Finanzminiſter den Vertretern der 


Steuerzahler nicht wohl machen. Der neue 
Etat weiſt in Ausgabe ungefähr 130 Millionen 
Mark mehr auf als ſein Vorgänger. Wenn 
gleichwohl kein Defizit entſteht, ſo kann man 


ih darüber, daß die einzelnen Miniſter auf 
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Mehrausgaben in Höhe von 32 Millionen 
haben verzichten müſſen, unſchwer tröſten. Es 
geht auch ſo. Herr Miquel hatte aber nicht 
die Abſicht, den Steuerzahlern eine frohe 
Stunde zu bereiten. Von Anfang an miſchte 
er in die hellen Töne des finanziellen Gleich⸗ 
gewichts dunklere Farben. Mittelſt einer ſcharf⸗ 
ſinnigen Unterſcheidung zwiſchen dauernden 
Einnahmen und Einnahmen aus wirthſchaftlichen 
Unternehmungen des Staates, die je nach dem 
Auf und Ab der finanziellen Entwickelung 
ſteigen und fallen, malte er das Schreckbild 

s künftigen Defizits an die Wand. Dauernde 


DO mi. lich 


Nan ſieht, 


8 für die Verſtaatlichung der 


willt, die Erbſchaft jeines Vorgängers, des Herrn 
v. Scholz, ohne Vorbehalt zu übernehmen. 
Die Ueberſchußwirthſchaft, die das ganze Ent⸗ 
zucken des Herrn v. Scholz war, iſt für Herrn 
Dr. Miquel eine gefährliche Täuſchung. Die 
Ueberſchüſſe aus den Eiſenbahnen, den Reihe: 
euern u. ſ. w., welche im Jahre 1889/90 

mit 97 Millionen erreicht 
haben, ſind nach der Auffaſſung des Herrn Dr. 
Miquel — die wir übrigens theilen — keine 
wirthſchaftlichen, ſondern nur rechneriſche Weber: 
ſchüſſe. Sie würden bei einer rationellen Auf⸗ 


ſtellung des Etats, in der ſelbſtverſtändlich auch 


© 


die Ausgaben für die Schuldentilgung Platz 
Leuilleton. 


Vendetta. 


(Fortſetzung.) 
Barnard hatte ſich inzwiſchen mit unſäg⸗ 
licher Mühe beſtrebt, ſeinen Plaid um den Leib 
des Verwundeten zu ſchlingen, und nachdem ihm 
dies geglückt war, knotete er die Enden des⸗ 
ſelben zuſammen und ſchob ſeinen Stock durch 
die Schlinge, worauf er den Stock mehrmals 
herumdrehte und ſo ein Turnikett improviſirte, 
mittels deſſen er die ſtarke Blutung zu hemmen 
verſuchte. Wirklich ſchien ihm dies auch zu 
gelingen, und jetzt vernahm er ganz deutlich 
das Klappern von Roſſehufen auf dem ſteinigen 
Saumpfad, der in die Berge führte. Auch der 
Sterbende hatte das Geräuſch vernommen; ein 
ſeliges Aufleuchten flog über das bleiche Geſicht, 
und beide Arme emporſtreckend rief er mit 
letzter Kraft: „Marina. Du kommſt zu mir, 
o Gott ſei gelobt!“ 
Aber ſeine Augen ſollten die geliebte 
Schweſter nicht mehr erblicken; in demſelben 
omente, in welchem Marina vom Pferde 
glitt und um die Hausecke, welche ihr bisher 
traurigen Anblick entzogen hatte, bog, hauchte 
Antonio Paoli ſeinen letzten Seufzer aus 
De Belloc zuckte zuſammen, als er Marina 
erblickte. 
„Bamherziger Gott, Antonio's Schweſter“, 
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ſtammelte er entſetzt, und haſtig die zerſplitterte 


Piſtole aufnehmend, trat er zur Seite, während 


die 


junge Korſikanerin heiter rief: „Nun, 
Antonio, wo biſt Du denn?“ 

Barnard ſtand ſo, daß das junge Mädchen 
die Leiche des Bruders nicht ſehen konnte; un⸗ 
willkürlich hatte er ſein Taſchentuch über das 
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finden müßten, ſpurlos verſchwinden. Der 
Finanzminiſter tadelte mit Recht, daß nach der 
Konſolidation der Staatsſchulden vielfach die 
Anſicht vertreten worden ſei, daß es einer Amor⸗ 
tiſation der Staatsſchuld nicht bedürfe. Aber 
auch ſein eigener Etat läßt eine Schuldentilgung 
nur zu, wenn Ueberſchüſſe zum Vorſchein kommen. 
Und was noch ſchlimmer iſt: indem der Etat 
nach wie vor die Ueberſchüſſe aus den Eiſen⸗ 
bahnen, den Bergwerken, Domänen uſw., mit 
Einem Wort: aus dem Staatsbeſitz als ſolche 
in Einnahme ſtellt, hinterher aber in Form 
eines beſonderen Kreditgeſetzes die nothwendige 
Ergänzung z. B. des Materials der Staats⸗ 
bahnen durch eine Anleihe deckt, wird die 
Schuldentilgung auch nur eine rechneriſche. 
Herr Miquel gab das zu, indem er bemerkte, 
wenn man die Anleihebeträge, die zur Ergänzung 
des Betriebsmaterials uſw. erforderlich ſind, 
in den Etat einſtellte, ſo würde derſelbe mit 
einem Defizit abſchließen. Der Finanzminiſter 
ging aber in der Kritik der bisherigen Finanz⸗ 
politik noch einen großen Schritt weiter. Seit 
1879 hat Fürſt Bismarck den Hauptnachdruck 
auf die Ausbildung des Syſtems der indirekten 
Steuern und den möglichſt vollſtändigen Ab⸗ 
bruch des Syſtems der direkten Steuern gelegt. 
Um 400 Millionen ſind die indirekten Reichs⸗ 
ſteuern vermehrt worden; ein kleiner Theil 
dieſer Einnahmen i a Befreiung der Ein⸗ 


kommenſteuer verwendet worden. 
kommt der neue Finanzminiſter und macht die, 
in ſeinem Sinne betrübende Endeckung, daß ſeit 
1881 die Einkommenſteuer nur von 150 Mill. 
auf 156 Millionen geſtiegen iſt. Es bedarf 
demnach einer „Reform“ der Einkommenſteuer, 
zum wenigſten entſprechend der Steigerung des 
Nationalvermögens in dieſem Zeitraum. Auch 
wer dies zugiebt, wird doch verlangen müſſen, 
daß die Steigerung der Erträge der direkten 
Steuern mit einer Erleichterung der durch die 
indirekten Steuern auch den Minderbegüterten 
auferlegten Laſten Hand in Hand gehen muß. 
War das bisherige Syſtem, durch Erhöhung 
der indirekten Steuern die Mittel zu einer 
uferlofen Erweiterung der Ausgaben zu be⸗ 


Geſicht des Todten gedeckt, und mit hörbarem 
Herzklopfen ſah er Marina's Näherkommen ent⸗ 
egen. 
Halten das junge Mädchen begleitet; jetzt flog 
ſie, leicht wie ein Vogel, heran, und Barnard 
erkennend nickte ſie ihm freundlich zu. Im 
gleichen Momente indeß gewahrte ſie die 
regungslos am Boden liegende Geſtalt in der 
Seemannsuniform, und mit ſtockender Stimme 
fragte ſie: 

„Was — was iſt — hier geſchehen?“ 

Niemand antwortete; Marina blickte wie 
entgeiſtert von Einem zum Andern — dann 
näherte ſie ſich der Leiche und lüftete mit 
bebender Hand das Tuch, welches das Antlitz 
des Todten verhüllte. 

„Heilige Jungfrau Antonio, mein 
Bruder,“ ſchrie fie gellend auf, und dann warf 
ſie ſich neben der Leiche auf die Kniee und be⸗ 
deckte das bleiche Geſicht mit Küſſen. 

„Er iſt nicht todt,“ rief ſie dann, indem ſie 
wild um ſich blickte; „ſeine Lippen ſind noch 
warm — ich vernahm vorhin ſeine Stimme — 
eine Ohnmacht hat ihn umfangen!“ 

Vergeblich hatte Barnard gehofft, der ſchreck⸗ 
liche Anblick, der ſich Marina ſo unerwartet 
bot, werde ſie der Beſinnung berauben; laut 
aufſtöhnend legte ſie wieder und wieder das 
Ohr an die bleichen Lippen des Bruders und 
murmelte bitter: 

„Alſo deshalb mußte ich kommen!“ 

„Jetzt fielen Marina's Augen auf Andree 
de Belloc; ſie gewahrte die Piſtole in ſeiner 
Hand, und ſich aufrichtend trat ſie funkelnden 
Blickes auf den jungen Mann zu und ſagte 
faſt ziſchend: 

„Sagen Sie mir — waren Sie's, der ihn 
tödtete?“ 

Andree de Belloc hielt den Blick des jungen 
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ſchaffen, falſch, — ſo würde das neue Syſtem 
ebenſo falſch ſein, wenn es die Erhöhung der 
Ausgaben jetzt mit Hülfe der Erhöhung der 
Erträge der direkten Steuern fortſetzen ſollte. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. Januar. 


Finanzminiſter Miquel brachte den Etat für 

1891/92 ein, der mit 1 720 834 743 Mark abſchließt. 
r 1889/90 hat ſich ein Ueberſchuß von 97 170 184 
ark ergeben. 

Der Finanzminiſter warnte davor, ſich weiterhin 
auf die bisherigen großen Ueberſchüſſe zu verlaſſen 
und berechnete den Ueberſchuß für das laufende Etats⸗ 
jahr auf nur 33 Millionen. Bei Darlegung der 
einzelnen Poſitionen des neuen Etats wies er auf das 
verhältnißmäßig langſame Fortſchreiten der direkten 
Steuern hin und leugnete, daß man von Steuerdruck 
ſprechen könne. Neuorganiſationen ſtellte er in Aus. 
ſicht für die Beamten durch Einführung des Syſtems 
feſter Gehaltszulagen und Vermehrung der feſten 
Stellen, ferner auf dem Gebiet der Gewerbeinſpektion 
durch Einführung von Gewerberäthen. 

Von den fonftigen Einzeldarlegungen iſt hervor⸗ 
zuheben die Mittheilung, daß wahrſcheinlich bald die 
Beſchaffenheit des Koch ſſchen Mittels publizirt werden 
wird. (Siehe Leitartikel und Mittheilungen unter 
Deutſches Reich.) Montag: erſte Berathung des Etats. 


— Für die nächte Zeit ſteht die zeitweilige 
Ueberſiedelung des Prinzen Heinrich nach Berlin 
bevor. Der Prinz ſoll, wie die „Schleſ. Z.“ 
hört, den Kaiſer nicht nur in der Repräſentation 
unterſtützen, ſondern er ſoll auch in der allge⸗ 
meinen Staatsverwaltung thätig ſein. 


Mädchens ruhig aus, und eine Thräne glänzte 
in ſeinem Auge, als er leiſe ſagte: 

„Nein — ich bin nicht ſchuldig!“ 

„So ſagen Sie mir, wer ihn getödtet?“ 

De Belloc wies hinaus auf die ſchimmernde 
Waſſerfläche. „Ein Offizier von dem Schiffe 
dort drüben war Antonio's Gegner.“ 

Marina blickte wie gebannt auf das Kanonen⸗ 
boot, deſſen Kiel die blauen Wogen durchſchnitt. 

„Das Schiff trägt die engliſche Flagge,“ 
murmelte ſie dicht vor ſich hin, und dann ballte 
ſie die kleine Hand zur Fauſt und rief drohend: 

„Er mag ſich hüten — ich werde ihn finden, 
und meine Rache ſoll ihn treffen — o, ich bin 
nicht umſonſt Korſikanerin! Die Vendetta 
fällt mir von Rechtswegen zu, und Niemand 
ſoll mich mit dem Rimbecco höhnen — ich 
werde meine Pflicht voll und ganz erfüllen!“ 

„So ſei es,“ murmelte der alte Tommaſo, 
vor Marina niederknieend und den Saum ihres 
Gewandes küſſend; „die letzte Paoli weiß, was 
ſie dem alten edlen Geſchlechte, dem ſie ent⸗ 
ſproſſen, ſchuldig iſt.“ 

Aber jetzt verſagten Marina's Kräfte, und 
einen dumpfen Wehelaut ausſtoßend, ſank ſie 
ohnmächtig neben der Leiche des Bruders zu 
Boden. — — — — 

Fünftes Kapitel, 

Im Pariſer Salon drängte ſich die Menge, 
um die ausgeſtellten Gemälde zu betrachten. 
Wie gewöhnlich im Mai, befanden ſich zahlloſe 
Fremde in Paris, und in den Salons waren 
ſämmtliche ziviliſirte Nationalitäten vertreten, 
während die durcheinanderſchwirrenden Ausrufe 
und Bemerkungen ein lebhaftes Bild der baby⸗ 
loniſchen Sprachverwirrung ergaben. Jetzt ſchob 
ſich ein vierſchrötiger Pflanzer aus Kanſas, 
der in ſeiner Heimath den Beinamen „Ochſen⸗ 
könig“ führte, durch die Menge, unbekümmert 
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— Die freiſinnige Partei des Reichstags 


wird einen Antrag auf Aufhebung des im 
Jahre 1883 erlaſſenen Einfuhrverbots von 
amerikaniſchem Schweinefleiſch, Würſten uſw. 
einbringen. 

„Außer der freiſinnigen Linken“, ſo 
ſchreibt ein Berliner Korreſpondent für Zentrums⸗ 
blätter in Bezug auf die Frage einer Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes, haben alle 
Parteien die gerechtfertigte Furcht, bei Neu⸗ 
wahlen mehr zu verlieren, als zu gewinnen; 
auch das Zentrum in ſo fern, als ihm eine zu 
große Schwächung der Rechten und eine Förde⸗ 
rung der Bismarck'ſchen Maulwurfsarbeit nicht 
angenehm ſein würde.“ — Dieſe Erklärung, 
daß mit Ausnahme der freiſinnigen Partei alle 
Parteien Urſache haben, ſich vor den Neu⸗ 
wahlen zu fürchten, beweiſt nur, daß die frei⸗ 
ſinnige Strömung im Lande weit ſtärker iſt 
als ſie in der jetzigen Zahl der Vertreter der 
freifinnigen Richtung im Abgeordnetenhauſe 
zum Ausdruck gelangt, und daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung ein Kunſtprodukt darſtellt, welches ſich 
nur aus den trübſeligen politiſchen Verhältniſſen 
und der Apathie der Wählerſchaft im Oktober 
1888 erklärt. 

— Aus der Etatsrede des Finanzminiſters 
erwähnen wir an dieſer Stelle noch, daß die 
Zuſammenſetzung des Koch'ſchen Heilmittels in 

lict werden fol. Die Nr 
nicht, aus dem Vertrieb 
des Mittels finanzielle Vortheile zu ziehen. 

— In dem neuen preußiſchen Etat ſind 
die Gehaltserhöhungen für untere und mittlere 
Beamte, welche der Landtag in der letzten 
Seſſion in einem Nachtrag für das laufende 
Jahr beſchloſſen hat, als dauernde aufgenommen. 
Darüber hinaus ſollen nur die Gehälter der 
Sekretäre und Zeichner erhöht werden, wozu 
ungefähr 500 000 Mark ausgeworfen find. 
Bei dieſen Kategorien ſoll das im vorigen 
Jahre von allen Parteien befürwortete Syſtem 
der Alterszulagen, welches demnächſt auf alle 
Kategorien ausgedehnt werden ſoll, ſofort zur 
Anwendung gelangen. Ferner ſoll auch dem 
Ueberhandnehmen der diätariſchen Stellen 
Einhalt gethan und die Zahl der etatsmäßig 


darum, daß er rechts und links den Leuten auf 
die Füße trat; ein junges, ſchönes Mädchen, 
offenbar eine Engländerin, ſtieß einen leichten 
Schmerzenslaut aus, als der Amerikaner, nicht 
zufrieden damit, daß er ihre Zehen faſt zerquetſcht 
hatte, auch noch die Schleppe ihres eleganten 
Kleides zerriß, und Herr Barnard, der in 
nächſter Nähe der Dame ſtand, hörte die junge 
Dame zu ihrer Begleiterin ſagen: 

„Der Mann hat es offenbar auf mich abge⸗ 
ſehen; wer es nicht verſteht, ſich in einem 
Salon zu bewegen, bliebe beſſer auf ſeiner 
heimathlichen Prairie!“ 

Die ältere Dame lachte, und Herr Barnard 
blickte mit lebhaftem Intereſſe auf das junge 
Mädchen, deſſenfriſche Farbe und leuchtende Augen 
dem Amerikaner unendlich anziehend erſchienen. 
Das zierliche Köpfchen war von goldflimmerndem, 
lockigen Haar umwallt; die Augen hatten eine 
tiefblaue Farbe, und die einzelnen Geſichtszüge 
waren, wenn auch nicht von klaſſiſcher Reinheit 
und Regelmäßigkeit, in ihrer Geſammtwirkung 
höchſt ſympathiſch. 

Jetzt wandte ſich die Begleiterin der jungen 
Dame an dieſe mit den Worten: 

„Wie iſt's Edith — wir müſſen ins Hotel 
zurückkehren, oder iſt der Schaden, den das 
amerikaniſche Trampelthier Deiner Toilette zu⸗ 
gefügt hat, nicht ſo bedeutend?“ 

Edith warf einen raſchen Blick auf den 
herabgetretenen Kleidſaum und meinte dann 


lachend: 

„Es iſt nicht ſo ſchlimm, und da wir ein⸗ 
mal hier ſind, möchte ich Ihnen auch gern das 
Bild, welches mich ſo merkwürdig feſſelte, 
zeigen.“ 

„Es iſt doch hoffentlich kein Gemälde gleich 
jenem dort?“ meinte Frau Vavaſſour mit einem 
beſorgten Blick auf die nächſte Wand, von 


angeftellten Beamten erhöht werden. Die Im’ 
wandelung des beſtehenden Syſtems der Ascenſion 
in dasjenige der Alterszulagen wird erhebliche 
Mehrausgaben nicht erfordern; die Umwandelung 
der diätariſch beſetzten Stellen in etatsmäßige 
dagegen erfordert größere Mittel und ſoll dieſe 
deshalb nur ſchrittweiſe erfolgen. 

— In dem neuen Etat der Bauverwaltung 
iſt eine Million Mark in Anſatz gebracht zum 
Ankauf des Grundſtücks Leipzigerſtraße 125 in 
Berlin als erſte Rate für Ausführung eines 
Neubaus behufs Erweiterung der Geſchäfts⸗ 
räume des Miniſteriums. Der Kaufpreis be⸗ 
trägt 970 000 Mk. Sodann ſind ausgeworfen 
40 000 Mark zur Ausarbeitung der ſpeziellen 
Entwürſe und Koſtenanſchläge für den Neubau 
eines Geſchäftsgebäudes für beide Häuſer des 
Landtags auf dem Grundſtück Leipzigerſtraße 
Nr. 3 und 4. 

— Aus dem preußiſchen Haushaltsplan für 
1891/92 theilen wir ferner folgende Poſitionen 
mit: Es werden verlangt: Als zweite Rate 
für ein Geſchäftshaus und Gefängniß des 
Amtsgerichts Pr. Stargard 150 000 Mark; 
zur ordnungsmäßigen Aufftellung und Auf⸗ 
bewahrung der Dogerloh'ſchen Sammlung von 
Kupferſtichen, Holzſchnitten ꝛc. bei der könig⸗ 
lichen Kunſtakademie zu Königsberg i. Pr. 
7992 Mk.; für ein Fahrzeug für die Fiſcherei⸗ 
aufſichtsſtation in Neufähr 3800 Mark; für 
das Bahnhofsgebäude Bromberg eine weitere 
Rate von 250 000 Mark; für das Ge⸗ 
ſchäfts gebäude des Eiſenbahn⸗ 
betriebsamtes Thorn als erſte 
Rate 150000 Mark; zum Ausbau der 
Bahnſtrecke Jablonowo⸗Allenſtein⸗Kobbelbude 
eine weitere Rate von 170 000 Mark; zur 
Regulirung der Netze eine Rate von 1 Million 
Mark; zu telegraphiſchen und telephoniſchen 
Verbindungen der Weichſel 92 000 Mark; für 
die Weichſel⸗ und die Rhein ⸗Regulirung 
2 Millionen Mark. 

— Der Rückzug der Konſervativen und der 
mit denſelben Verbündeten in der Frage der 
Landgemeindeordnung wird ſich, wenn eine 
offiziöſe Meldung zutreffend iſt, ſo vollziehen, 
wie wir von vornherein annahmen. Die bis 
herigen Gegner der Vorlage wollen ſich mit 
der Regierung in dieſer Frage „auf der Baſis 
der Vorlage verſtändigen“, wenn dieſe ihnen 
dafür die Zuſicherung giebt, für die Erklärung 
der Nothwendigkeit des Zuſammenlegens 
mehrerer Gemeinden reſp. Gutsbezirke ſolle 
nicht ein einzelnes Miniſterium, ſondern das 
Geſammtminiſterium die Inſtanz abgeben. 
Mon ee meien des Innern heute nicht 

Konſer K vorziehen a5 der 

d dazu nicht der Zuſtimmung Seiner Ko 
dedürfte. Aher e die Verhältnifſ 
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sicycil, bie ui GnzuNeynicH, daß das 
fammtminifterium da, wo der Minifter des 
Innern die Zuſammenlegung im öffentlichen 
Intereſſe für nothwendig hält, ſeine Kollegen 
ihre Gutheißung dazu verſagen werden. Die 
Regierung giebt nicht ein Jota von ihrem Stand⸗ 
punkte auf; fie geſtattet nur, daß die Konſer⸗ 
vativen einen Vorwand haben, hinter dem ſie 
ihren vollſtändigen Rückzug verdecken können. 
Denen, welche ſchon bisher die Vorlage der 
Regierung unterſtützt haben, kann die nach⸗ 
trägliche Zuſtimmung der bisherigen Gegner der⸗ 
— . — — 
welcher das Konterfei einer echten Vertreterin 
des Pariſer Kokottenthums auf die Beſchauer 
niederſtrahlte. 

„Behüte Gott, Frau Vavaſſour“, ſagte 
Edith; in demſelben Augenblick klang die laute 
Stimme des „Ochſenkönigs“, der gerade vor 
dem fraglichen Portrait ſtand, durch den Saal 
mit den Worten: 

„Wer kann mir ſagen, wo das Original 
dieſes entzückenden Bildes zu finden iſt?“ und 
gleich darauf die lachende Antwort eines Ver⸗ 
treters der „jeunesse dorée“, „es iſt durchaus 
kein Geheimniß, lieber Ruppler — das Original 
heißt die ſchöne Elen, wohnt Helderſtraße 42, 
und wird ſich ſehr freuen, Ihre Bekanntſchaft 
zu machen.“ 

Bernard ſah, daß die engliſche Matrone 
einen finſtern Blick auf die Sprechenden warf; 
jetzt näherte ſich ein Herr der jungen Dame, 
die er als Fräulein Anſtruther anredete, und 
der Amerikaner hörte, wie er ſich nach Edwin's 
Befinden erkundigte. 

„O, beſten Dank — es geht Edwin ſehr 
gut,“ ſagte Edith erfreut, „er iſt eben in Nizza.“ 

Ob dieſer Edwin am Ende ihr Geliebter, 
ihr Bräutigam war? Bernard hätte ſein Leben 
darum gegeben, es zu erfahren, doch mußte er 
ſich einſtweilen damit begnügen, ſie mit dem 
Herrn von allen möglichen gemeinſamen Be⸗ 
kannten reden zu hören, und dann empfahl ſich 
der Herr, und Edith ſagte zu ihrer Begleiterin: 

„Folgen Sie mir dort in den kleinen Saal, 
Frau Vavaſſour — Sie müſſen entſchieden das 
Bild ſehen, welches mir's angethan hat.“ 

In unauffälliger Weiſe folgte Bernard den 
beiden Damen in den bezeichneten Raum; er 
ſah das junge Mädchen auf ein ziemlich großes 
Gemälde deuten, welches der Thüre gegenüber 


ſelben nur angenehm ſein. Freilich wiſſen wir, 
daß das, was nun im preußiſchen Landtage zu 
Stande kommen wird, bei weitem nicht den 
Wünſchen der freiſinnigen Partei entſprechen 
wird. Aber wir wiſſen auch, daß es nur der 
„erste Schritt“ iſt, dem andere folgen müſſen. 
Das wiſſen auch unſere Gegner, ſonſt würden 
ſie ſich nicht ſo lange gegen jeden wirklichen 
Fortſchritt auf dem Gebiete der Landgemeinde⸗ 
ordnung geſperrt haben. g 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „In dem 
Prozeſſe, welcher gegen eine Anzahl galiziſcher 
Aus wanderungs⸗Agenten vor dem Geſchworenen⸗ 
gericht zu Wadowice vor einiger Zeit geſchwebt 
und außerordentliches Aufſehen erregt hat, liegt 
jetzt das ſehr umfangreiche Erkenntniß des Ge⸗ 
richts vor. Bekanntlich hat der Prozeß mit 
der Verurtheilung von dreißig Angeklagten zu 
mehr oder weniger ſchweren Freiheitsſtrafen 
geendet. Während des Prozeſſes hatten ver⸗ 
ſchiedene öſterreichiſche Blätter Mittheilungen 
gebracht, nach welchen auch preußiſche Beamte 
an den den Gegenſtand des Prozeſſes bilden⸗ 
den ſchamloſen Ausbeutungen und Vergewalti⸗ 
gungen der galiziſchen Auswanderer betheiligt 
geweſen ſein ſollten. Nach dem vorliegenden 
abgeſchloſenen aktenmäßigen Material iſt 
die Unrichtigkeit dieſer Beſchuldigungen, welche 
auch in deutſche Blätter übergegangen waren, 
erwieſen. In dem einzigen Falle, in welchem 
nachweislich die Beſtechung eines preußiſchen 
Gendarmen verſucht worden war — ein Fall, 
der übrigens mit dem Wadowicer Prozeß in 
keiner direkten Verbindung ſteht — iſt der be⸗ 
treffende Auswanderungsagent ſofort durch den 
Gendarmen verhaftet und demnächſt beſtraft 
worden. Dagegen iſt es weſentlich der Pflicht⸗ 
treue und dem Eifer der preußiſchen Grenz⸗ 
beamten zu verdanken, wenn überhaupt die 
ſchmachvollen Oswiecimer Vorgänge aufgedeckt 
und die Schuldigen zur Verantwortung gezogen 
worden ſind. Es erſcheint geboten, dies vor 
der Oeffentlichkeit feſtzuſtellen und die ſchweren 
Angriffe zurückzuweiſen, die man gegen die 
Ehre preußiſcher Beamten erhoben hat. 
— EEEEBEBT REBEL URN USERS CHREEN IE*TE SE EDGE DEE EEE 


Ausland. 


Petersburg, 11. Januar. Ein kaiſer⸗ 
licher Ukas ordnet an, daß die im Hauptrent⸗ 
amte befindlichen Serien von Reichsſchatzbilleten 
im Betrage von ſechs Millionen Rubel behufs 
Verminderung der Staatsſchuld um dieſen Be⸗ 
trag vernichtet werden. 


Wien, 12. Januar. Die handels⸗ 


ien, 
volitiſchen Verhandlungen mit Deutſchland, 


—— — 


fgenommen 

de er „preſſe“ 

Hung 901 einzel en Tarif⸗ 
Der Dert” ber Hanbdelsver- 

ıb ſod verkehrs⸗ 

gelangen 
Zu den Verhandlung zeibt das 

„Wiener Fremdenblatt“, das offiziöſe Organ 
der öſterreichiſchen Regierung, daß Deutſchland 
mit dem Verlangen der Beſeitigung der Fracht⸗ 
unterſchiede auf Eiſenbahnen nur eine Forderung 
geltend mache, welche ſchon der öſterreichiſche 
Gewerbeverein Ungarn gegenüber erhoben habe, 
wegen Benachtheiligung öſterreichiſcher Provenien⸗ 
zen auf den öſterreichiſchen Eiſenbahnen. Das 
„Wiener Fremdenblatt“ aber hebt hervor, daß 
auch Deutſchland in zwei Fällen Oeſterreich be: 
nachtheiligt habe, einmal durch höhere Tari⸗ 
— ——— EEE BEER DESCT NENEBEESENEETEEEEEEEESENEEEEEEBENEERN 
an der Wand hing, und faſt hätte der ſonſt 
nicht ſo leicht ſeine Selbſtbeherrſchung ver⸗ 
lierende Amerikaner einen lauten Schrei ausge⸗ 
ſtoßen, denn was er anblickte, war die bis ins 
kleinſte Detail treu wiedergegebene Szene, welche 
ſich vor einem Jahr am Strande von Ajaccio 
abgeſpielt hatte! 


Sechſtes Kapitel. 


Barnard hatte ſchon viel Aufregendes er⸗ 
lebt, und ſeine Nerven, wenn er überhaupt 
welche beſaß, waren ſchon ziemlich abgeſtumpft, 
aber jener Vorfall in Korſika ſtand noch gar 
oft mit erſchreckender Deutlichkeit vor ſeinem 
innern Auge, und um ſo befremdender mußte 
es ihm erſcheinen, denſelben mit ſolcher Treue 
wiedergegeben zu ſehen. Seltſamerweiſe indeß 
war das Bild ſozuſagen in zwei Hälften ge⸗ 
theilt; zwei Epiſoden füllten je eine Seite der 
Leinwand und während rechts vom Beſchauer 
Antonio Paoli in franzöſiſcher Uniform ſterbend, 
mit gebrochenen Augen in Barnard's Armen 
lag, ſtand links ein engliſcher Offizier, in deſſen 
niedergeſunkener Rechten man eine Piſtole 
wahrnahm, während die Linke ein plattgedrücktes 
Geldſtück ans Auge hob. Hinter dem engliſchen 
Offizier ſtand ſein Sekundant, gleichfalls in 
britiſcher Uniform; der alte Matteo kniete neben 
Paoli am Boden, und de Belloc, deſſen Geſicht 
einen entſetzten Ausdruck hat, blickt finſter auf 
die beiden Engländer. Ein kleines Fiſcherboot 
ſchaukelt auf den blauen Wogen des Golfs und 
die Sonnenſtrahlen ſpiegeln ſich in der glitzern⸗ 
den Fläche. 

Die Ausführung des Bildes iſt eine vor⸗ 
zügliche; dagegen läßt die Porträtähnlichkett 
bei einigen Figuren Manches zu wünſchen 
übrig. So find zum Beiſpiel die beiden 
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und die Vereinigten Staaten in Streit gerathen. 

England hat ein Schiedsgericht angerufen. Für 

eine Steitfrage wie die vorliegende, iſt 0 
internationale Schiedsgericht wie geſchaffen, und 

ſo glauben wir denn auch nicht, daß eine 
amerikaniſche Regierung das Verlangen nach 

einem ſolchen Schiedsſpruch Seitens Englands 

endgültig zurückweiſen könnte. 


firung der Schwefelkiesrückſtände auf der Route 
Stettin⸗Oderberg im Verhältniß zu der gleich⸗ 
langen Route Stettin⸗Königshütte und durch 
niedrigere Bemeſſung der Roheiſenfracht für 
Königshüttte⸗Oderberg als für die Route Oder⸗ 
berg⸗Königshütte. Letzterer Frachtunterſchied 
ſei erſt beſeitigt worden, als die Konjuktur die 
Möglichkeit der Benutzung des billigeren Tarifs 
ausſchloß. 

Konſtantinopel, 12. Januar. Vor 
einiger Zeit lockten ruſſiſche Poliziſten einen in 
Rumänien lebenden Landsmann bis zur Grenze, 
bemächtigten ſich ſeiner und ſchafften ihn in 
das heilige Zarenreich hinein; ob nach Sibirien, 
ob in die Gefängniſſe, ob zum Galgen, iſt nicht 
bekannt geworden. Dieſer gelungene Handſtreich 
hat jedenfalls den ruſſiſchen Appetit gereizt. 
Das neueſte Stück, das ruſſiſche Agenten aus⸗ 
geführt haben, iſt ſchon weſentlich verwegener. 
Sie beſtimmten durch falſche Vorſpiegelungen 
einen Landsmann, der in Sofia wohnt und der 
zariſchen Polizei begehrenswerth erſcheint, nach 
Konſtantinopel zu kommen. Dort greifen den 
Mann verkleidete Ruſſen und ſchleppen ihn auf 
ein Schiff, das ſogleich die Anker lichtet und 
den Gefangenen nach Rußland entführt. Das 
iſt Menſchenraub und eine Verletzung des Völker⸗ 
rechtes, wie ſie ſchreiender nicht gedacht werden 
kann. — Wird die Türkei ſich dieſen Gewalt⸗ 
ſtreich gefallen laſſen? 

Bern, 11. Januar. Die heutigen 
Wahlen für den Verfaſſungsrath des Kantons 
Teſſin ſind, ſoweit Nachrichten bis jetzt vor⸗ 
liegen, vollſtändig ruhig verlaufen. Die 
Ultramontanen haben geſtimmt, während die 
Liberalen ſich der Wahl enthalten haben. Das 
Reſultat wird voransſichtlich erſt in einigen 
Tagen bekannt gemacht werden. 

Rom, 11. Januar. „Eſercito Italiano“ 
meldet, eine aus ſämmtlichen Generalen der 
Armee zuſammengeſetzte Kommiſſion habe ſich 
für Verlängerung der Militärdienſtpflicht bis 
mindeſtens zum 42. Lebensjahre, ferner für die 
Beibehaltung der gegenwärtigen Dauer der 
Dienſtleiſtung im aktiven Heere ſowie Aufrecht⸗ 
erhaltung des jetzigen Rekrutirungsſyſtems im 
Gegenſatz zum territorialen ausgeſprochen. — 
Etwa tauſend Studenten der Univerfität in 
Neapel ergingen ſich in lärmenden Kundgebungen, 
weil ſie auf ihr Verlangen, daß für die Studiren⸗ 
den der Ingenieur⸗Wiſſenſchaften eine Prüfungs⸗ 
periode im Monat März anberaumt werde, 
eine zufriedenſtellende Antwort nicht erhalten 
hatten. Dieſelben verübten durch Pfeifen und 
Heulen großen Unfug und zertrümmerten Fenſter 


Provinfielles. 


L Gollub, 11. Januar. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben die Mittel zur Verbeſſerung 
unſeres recht ſchadhaften Straßenpflaſters und 
zum Neubau eines Wachthauſes bewilligt. 

. x Gollub, 12. Januar. Kürzlich wurde 
eine hieſige Dame wegen Einſchmuggelns von 
Fleiſch aus Dobrezyn zu 113 M. Strafe ver⸗ 
urtheilt; die Dame beſtritt die Thatſache, die 
indeſſen durch Zeugen feſtgeſtellt wurde. 

L. Strasburg, 12. Januar. Vorgeſtern 
entgleiſten von einem Strasburg⸗Lautenburger 
Zuge die vier letzten Güterwagen. Da der 
Zug bald zum Stehen gebracht werden konnte, 
wurde größeres Unheil verhütet. Die be⸗ 
treffenden Wagen wurden arg zugerichtet, ebenſo 
die Schienenſtrecke. Letztere iſt wieder paſſirbar. 
— Herr Stabsarzt Dr. Scholz iſt von hier 
zum 5. Jägerbataillon nach Hirſchberg i. Schl. 
verſetzt. An ſeine Stelle tritt Stabsarzt Dr. 
Abeſſer vom 8. Ulanen⸗Regiment. 

Briefen, 10. Januar. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung am Donnerſtag wurde an 
Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmanns Saß der 
Getreidehändler Aſcher zum Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und an Stelle des nach Tilſit ver⸗ 
zogenen Apothekers Reiß der Brauereibeſitzer 
Sprenger zum Beigeordneten gewählt. 

r Neumark, 12. Januar. Herr Theater⸗ 
direktor Albert Gulitz hat hier eine Reihe von x 
Vorſtellungen eröffnet, die zahlreich beſucht 
werden. — Dem Amtsanwalt in Neumark iſt 
vom 1. Januar d. J. ab innerhalb ſeines Ge⸗ 
ſchäftsbereiches die volle Zuſtändigkeit beigelegt 
worden. Pr 

Roſenberg, 11. Januar. Die Strafe 
kammer verhandelte vor einigen Tagen in der 
Strafſache gegen den Schuhmachergeſellen und 
früheren Poſt⸗Hilfsboten Otto Pölke von hier, 
wegen Vergehens im Amte. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Im Sommer v. J. wurde eines 
Abends beim hieſigen Poſtamt ein Brief, der 
nach einem Orte der Umgegend beſtimmt und 
mit einer 10⸗Pfennig⸗Briefmarke verſehen war, 
aufgeliefert. Der Angeklagte hatte an dem 
Tage gerade Nachtdienſt und ſoll während der 


und Thüren. Alle Vorleſungen wurden unn ofeunigmatke ab⸗ 
brochen, mit Ausnahme derjenigen des Profeſſe ud benſel it einer abgetem ele 
Bovio, welcher die Studenten zur Ruhe: e merichen, den rief ober zwischen die 
mahnte. Der Präfekt verſprach, vermitteln adgeſtempelzen Selekern sehen birheh 
wollen. ö 5 5 Der Briefträg welcher den Brief an heine 
Madrid, 12. Januar. In Olot iſt ein Adreſſe zu beforbern hatte, hal die unporſchrite 
Mann verhaftet, der Padlewski, Mörder de unt bemerkt und den al aun 
Generals Seliverſtoff zu fein ſcheint. (Vergi. Anzeige gebracht. Der Angetlagte wurde auf 
heutiges Telegramm.) Grund der Zeugenausſagen — er iſt nicht ge⸗ 
Rotterdam, 12. Januar. Die gegen: ſtändig — zu einer Gefängnißſtrafe von 3 


über Vliſſingen liegenden Seelandsinſeln ſind 
ſeit ſechs Tagen durch Eismaſſen blokirt. Die 
Zufuhr von Nahrungsmitteln iſt unmöglich. 


* London, 12. Januar. Unweit Bolton 
kollidirten heute zwei Perſonenzüge, wobei 
30 Paſſagiere erheblich verletzt wurden. 

* London, 12. Januar. Ueber den 
Robbenfang im Behringsmeer ſind England 
— ———— — nn nn nenn 


Monaten und zur Tragung ſämmtlicher Koſten 
verurtheilt. 

n Soldau, 12. Januar. Die Vorarbeiten 
zum Bau eines neuen Amtsgerichtsgebäudes“ 
ſind in vollem Gange. Dem Amtsgericht wurde 
in dieſen Tagen eine bei dem Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten angefertigte Zeichnung des 
Neubaues vorgelegt. Das neue Gebäude ſoll 
ſeinen Platz in der Bahnhofſtraße zwiſchen dem 
Lazarethgebäude und dem Privatgebäude des 
Gerichts vollziehers Poſt erhalten. — Gelegent: 
lich eines Tanzvergnügens entwickelte ſich zwiſchen 
mehreren Soldaten des hieſigen Bataillons eine 
heftige Schlägerei, wobei ein Soldat ſchwer 
verletzt wurde. Andere nahmen leichtere Ver⸗ 
letzungen als Erinnerung mit. — An Stelle 
des nach Angerburg übergeſiedelten Rechtsanwalt 
Dr. Großmann wählte der Kriegerverein geſtern 
Herrn Amtsrichter Reichenbach zum Vorſitzenden. 

Marienwerder, 11. Januar. Geſtern 
kam der erſte Transport ruſſiſcher geſchlachteter 
Schweine über Thorn hier an, und wir dürfen 
demnächſt auf billigere Fleiſchpreiſe rechnen. 
Das Fleiſch wird in großen Poſten zu 45 Pf., 
das Fett zu 50 Pf. verkauft. (G.) 

Konitz, 10. Januar. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch verübte in der geſtrigen Nacht ein 
hieſiger Bäckerlehrling. Seine Lehrzeit war 
ihrem Ende entgegengegangen und ſollte die 
Freiſprechung durch die Innung erfolgen. Es 
ſtellte ſich hierbei heraus, daß der Lehrling 
ſeinem Lehrherrn gegenüber namentlich in der 
letzten Zeit wiederholt ein reſpektwidriges Be⸗ 
tragen angenommen hatte. Die Innung ſah 
ſich in Folge deſſen genöthigt, ihn zu einem 
Vierteljahre Nachlernen zu verurtheilen. Dieſes 
Urtheil ſcheint den Lehrling zu einem Selbſt⸗ 
mordverſuch veranlaßt zu haben, denn in der 
letzten Nacht wurde derſelbe von ſeinem Lehr⸗ 
herrn im Backraume in bewußtloſer Lage auf⸗ 
gefunden. Der herbeigeeilte Arzt ſtellte feſt, 
daß der Lehrling Gift genommen hatte. Es 
wurden ſofort die erforderlichen Gegenmaßregeln 
getroffen und die Ueberführung nach dem 
Krankenhauſe bewirkt. (N. W. M. 

Dt. Krone, 10. Januar. Die nunmehr 
abgeſchloſſene Volkszählung hat ergeben, daß 


engliſchen Offiziere offenbar nur nach dem all⸗ 
gemein bekannten Typus der engliſchen 
Nationalität gemalt, und auch Barnard's Geſicht 
iſt nur flüchtig ſkizzirt, während der alte 
Matteo und de Belloc mit bewunderns werther 
Treue gemalt ſind. Geradezu meiſterhaft aber 
iſt die Ausführung der Geſtalt und des Geſichts 
des ſterbenden Paoli; dieſer Figur ſieht man's 
ſofort an, daß dieſelbe mit unendlicher Liebe 
gemalt iſt, und Barnard zweifelt keinen 
Augenblick daran, daß Marina die Künſtlerin 
iſt, die es entworfen und ausgeführt hat. 
Ein Rahmen von mattem Ebenholz umgiebt 
das Bild und von dieſem Rahmen hebt ſich 
in grellrothen Lettern die Inſchrift: „Ge⸗ 
mordet!“ 

In der Ecke, welche zumeiſt den Namen 
des Malers zeigt; ſtanden die Worte 
„respice finem“ (bedenke das Ende); wenn die 
Jury, welche über die Bilder zu entſcheiden 
hatte, aus Idealiſten beſtand, durfte das Ge⸗ 
mälde kaum auf eine lobende Erwähnung 
rechnen — war die Jury indeß realiſtiſch ver⸗ 
anlagt, dann durfte Marina erwarten, mit 
einem Preiſe bedacht zu werden, war Barnard's 
Ueberzeugung, während er ſich in die Be⸗ 
ſchauung des Gemäldes vertiefte. 

In der Nähedes Gemäldes ſtand ein kleiner, 
ältlicher Herr, der den Amerikaner forſchend be⸗ 
trachtete; jetzt trat er an Barnard heran und 
fragte geſpannt; 

„Monſieur iſt Kenner? Wie findet Monſieur 
das Bild?“ 

„Entſetzlich in ſeiner Realiſtik und doch 
feſſelnd“, ſagte Barnard mit einem unwillkür⸗ 
lichen Schauder. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Charakterbildung eine ernftere Sorgfalt zuzu⸗ 


* 


’ 


edeckter, offener, der Rauch 


unſere Stadt 6950 Einwohner zählt, und zwar 
Es ge⸗ 
3041 der 


3419 männliche und 3498 weibliche. 
hören 2.06 der evangeliſchen, 
katholiſchen und 488 der jüdiſchen Religion an. 


Im Jahre 1885 zählte die Stadt 6655 und 


1880 nur 6568 Perſonen. 
Danzig, 12. Januar. 
meiſter a. 


dem Berliner 


ließ, zurückgekehrt. a 
Danzig, 12. Januar. Der Erfte Staats- 
anwalt Weichert hierſelbſt iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Landgericht zu Stargard in 
Pommern und der Erſte Staatsanwalt Lippert 
zu Stargard in Pommern in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft au das hieſige Landgericht verſetzt. 
Königsberg, 12. Januar. Der Magiſtrat 
hat eine Petition gegen das Schulgeſetz wegen 
der Beſchränkung der ſtädtiſchen Aufſichtsrechte 
an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen. 
Königsberg, 12. Januar. Eine Frau 
auf der Rednertribüne iſt bei uns eine ſo un⸗ 
gewöhnliche Erſcheinung, daß es zu einem guten 
Theile wohl dieſer Seltenheit zuzuſchreiben ge⸗ 
weſen, wenn der Vortrag, welchen Frau Ober⸗ 
lehrer Hecht am Sonnabend in dem Verein 
Frauenwohl hielt, ein ſo außerordentlich zahl⸗ 
reiches Auditorium gefunden hatte. Der Saal 
des Artushofes vermochte kaum die Menge der 
zum überwiegenden Theile weiblichen Zuhörer 
zu faſſen, die mit lebhaftem Intereſſe den Aus⸗ 
führungen der Vortragenden folgte, welche 
die Erziehung des weiblichen Geſchlechts in 
unſerer Zeit — für unſre Zeit zum Gegenſtande 
ihrer Rede gewählt hatte. Nach einem kurzen 
hiſtoriſchen Blick auf die Stellung der Frau im 
Alterthum und in der dhriftlichen Zeit, bes 
trachtete die Rednerin die Aufgaben, welche die 
Fran in unſerer in jo vieler Beziehung neue 
Bahnen einſchlagenden Zeit zu erfüllen hat. 
Um vor allem die heranwachſende weibliche 
Generation für dieſe Aufgaben geſchickt und ſie 
fähig zu machen, den Platz gehörig auszufüllen, 
welche die neue Zeitſtrömung der Frau anweiſt, 
hält die Rednerin es für nothwendig, den 
Grundſätzen der Erziehung eine andere, den 
neuen Anforderungen mehr entſprechende Ge⸗ 
ſtalt zu geben. Nothwendig ſei es vor allen 
Dingen, daß das weibliche Geſchlecht zu 
zielbewußtem Streben, zu feſtem Wollen er⸗ 
zogen werde, wie es auch erforderlich ſei, der 


wenden Nur ſo ſei es möglich, der Frau die 


Fahigkeit zu geben, den Aufgaben, welche ihr 
in dem Kampfe ums Daſein zufaller, gerecht 
zu werden, wie ihre Stellung neben dem Naune 
ls beſſen Gefährtin mürbig auszufüllen. 


wait voller Wärme echt gef 


vorgetragenen Anſichten 
Nee 


f chickter Form 
der Rebnerin, die id 
Don allen Ext fernhielten, fanden bei dei 
Verſammlung lebhafte Zuſtimmung und Beſſall. 
G. H. 3) 
Ragnit, 10. Januar. Als in der letzten 
Dienſtagsnacht einige verſpätete Gäſte aus dem 
Gaſthauſe zu Stiereningken traten, bemerkten 
ſie in der Nähe deſſelben ein führerloſes Fuhr⸗ 
werk, und beim Nähertreten fanden ſie zu ihrem 
Schreck in demſelben einen lebloſen Menſchen, 
einen Beſitzer aus der Nachbarſchaft. Schnell 
trugen fie ihn in ein Zimmer, und die Wieder⸗ 
belebunge verſuche hatten auch den Erfolg, daß 
er nach einigen Stunden aus der Erſtarrung 
erwachte. Der Mann war etwas angetrunken 
geweſen und eingeſchlafen. Das Pferd ging 
ruhig weiter, blieb aber vor dem Gaſthauſe 
ſtehen, welchem Umſtande er die Rettung ſeines 
Lebens zu verdanken hat. Doch ſind ihm 
Hände, Füße und Ohren vollſtändig erfroren. 
— Von einem plötzlichen Tode wurde die 
Sojährige Altſitzerfrau Remeiks aus Nemonien 
in der Kirche zu Gilge ereilt. Dieſelbe wollte 
beim Abendmahl zum Altare treten, hatte aber 
noch nicht die Stufen desſelben erreicht, als ſie 
leblos zuſammenſank. (Geſ.) 
Bromberg, 12. Januar. Heute Morgen 
wurde in der Eliſabethſtraße eine Droſchke 
(Schlitten) Nr. 53 vorgefunden, auf dem der 
Kutſcher anſcheinend eingeſchlafen war. Es 
war dies aber nicht der Fall, ſondern den 
Mann batte der Schlag gerührt und er war 
todt. Vorher war derſelbe noch geſund und 
friſch und hatte den Schlitten beſpannt, um 
nach dem Bahnhofe zur Abholung von Paſſa⸗ 
gieren des Kurierzuges zu fahren. — Freitag 
Norgen fand auf dem Probſteivorwerke Jaruczyn 
bei Fordon die Ehefrau des Probſteipächters 
Peſchkalla das Zimmer, in welchem drei Dienſt⸗ 
mädchen ſchliefen, mit Kohlendunſt angefüllt, 
und die drei Mädchen bewußtlos in ihren 
Betten liegend vor. Dem aus Fordon herbei⸗ 
geholten Arzte Dr. Reiff gelang es, zwei der 
ädchen wieder ins Leben zurückzurufen, das 
dritte Mädchen, Pauline Wuderska, blieb todt. 
Am Abende vorher hatten die Mädchen den 
Ofen in der Stube ſtark geheizt und die beiden 


Typüren deſſelben offen gelaſſen. Der Schorn⸗ 


fein, in den das Ofenrohr führt, iſt ein un⸗ 
| wurde von ber 
dicken Außenluft zurück in die Stube geſtoßen, 


Herr Oberbürger⸗ 
D. v. Winter iſt nach einer Mit⸗ 
theilung der „Danz. Ztg.“ geſtern Abend, mit 
Tagesſchnellzuge von Berlin 
kommend, nach Danzig, das er im Januar 1890 
behufs Antritts ſeiner Seereiſe nach Afrika ver⸗ 


größerem 
dabei 


füllte. Eine Klappe hatte der Ofen nicht. 
Krotoſchin, 12. Januar. Auf Verfahren 

und Vorrichtung zur Herſtellung von Dach⸗ 

ziegeln; Zuſatz zum Patente Nr. 53 845 iſt 

den Gebrüdern Robinski und M. Villaret hier⸗ 

ſelbſt ein Patent verliehen. 
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Lokales. 


Thorn, den 13. Januar. 
—[Provinzial⸗Ausſchuß.] Be 
hufs Vorbereitung von Vorlagen für den am 
11. Februar beginnenden weſtpr. Provinzial⸗ 
Landtag wird der Provinzial ⸗Ausſchuß am 
21. Januar in Danzig wieder zu einer Sitzung 
zuſammentreten. 

— [Das Verzeichniß] der Namen 
der während des Prüfungsjahres 1889/90 
approbirten Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und 
Apotheker wird heute im Reichsanzeiger ver⸗ 
öffentlicht. Unter den Aerzten finden wir: 
Richard Kutzner und Karl Metzke Dr. med. 
aus Thorn. 

— [Die Geſangs⸗ Abtheilung! 
des Turnvereins hielt geſtern bei Nicolai ihre 
Jahres = Generalverſammlung ab. Nach Er⸗ 
ſtattung des Jahresberichts, aus welchem hervor: 
gehoben ſei, daß die Abtheilung zur Zeit 
45 Sänger zählt und im verfloſſenen Jahr 
eine ſehr rege Thätigkeit entfaltet hat, folgten 
die Vorſtandswahlen. Aus denſelben gingen 
als wiedergewählt hervor die Herren Buchdr.⸗ 
Geſchäfteführer Hoppe Vorſitzender, Kaufmann 
Tapper Schriftführer, Hutfabrikant Grundmann 
Vergnügungs = Vorfteher, Schwarz Geſangs⸗ 
leiter; neugewählt wurden die Herren Franke 
als Kaſſenführer, Naſilowski und Becker als 
Notenwart bezw. Stellvertreter. Zu Rechnungs⸗ 
. viforen ernannte die Berfammlüng die Herren 
Caiſporn, Kleemann und Salomon. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
hält heute Dienſtag, den 13. d. Mts., 8½ Uhr 
Abends eine Generalverſammlung ab. 
[Silberne Hochzeit.] Heute, 
am 13. d. M,, feiert der Kaſtellan der hieſigen 
Synagogengemeinde im Kreiſe ſeiner Familie 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

— [Die Poftverwaltung] hat eine 
Kleiderkaſſe für ihre Beamten in der Weiſe ge⸗ 


vereine die Baarzahlungen für die von den 
Mitgliedern der Vereine bezogenen Kleider und 
Kleiderſtoffe vermitteln. Verträge ind mit! 
Firmen und Handwerkern geſchloſſen, 

für Lieferungen bezw. für Ausführun: 

beiten in Folge der ſofortigen Baarza 
Rabatt verſtanden haben. 


ſchaffen, daß die Poſt⸗ Spar- und Vorſchuß⸗ | 


ya 


© inrichtung verdient Anerkennung, vorausgeſetzt, 
in allen Orten, in welchen ſich größere 
iimter befinden, mit Firmen und Hand⸗ 
werkern entſprechende Verträge abgeſchloſſen 
werden. 
— [Zur Verpachtung! bes Holz⸗ 
platzes an der Weſtſeite der Paſtorſtraße vom 
I. April d. J. ab hat heute Termin angeſtanden. 
Die Herren Houtermann u. Walter gaben das 
Meiſtgebot ab. Sie boten bei einer dreijährigen 
Pachtzeit 315 Mk., bei einer fünfzehnjährigen 
415 Mk. für jedes Jahr. 
[Die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode] beginnt am 
9. k. M. Vorſitzender iſt Herr Landgerichts: 
Direktor Wünſche. Als Geſchworene ſind aus⸗ 
geloſt: Rittergutsbeſitzer Hartwig Peterſen aus 
Wrotzlawken, Rittergutsbeſitzer Bruno von 
Parpat aus Wibſch, Gutsbeſitzer Julius Kraaz 
aus Pruſhy, Beſitzer Johann Krueger aus 
Kokocko, Progymnaſiallehrer Dr. Julius Lange 
aus Neumark, Gutsadminiſtrator Martin 
Krahn aus Lipnitza, Probſteipächter 
Simon Maciejewski aus Lipnitza, Beſitzet 
Emil Boldt aus Kulmiſch⸗Neudorf, Ober⸗ 
amtmann Eduard Chales de Beaulieu aus 
Scherokopaß, Beſitzer Albrecht Fiebrandt aus 
Alt-Thorn, Oberlehrer Albert Voigt aus Thorn, 
Guts beſitzer Hermann Hube aus Königl. Roß⸗ 
gart, Beſitzer Julius Rübner aus Schmolln, 
Beſitzer Adolf Krauſe aus Alt Thorn, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Max Weinſchenck aus Lulkau, Land⸗ 
wirth Joſef von Karwatt aus Wichulec, Guts⸗ 
beſitzer Julius Raykowski aus Koſſawisna, 
Fabrikbeſitzer Ferdinand Hübner aus Thorn, 
Kaufmann Wilhelm Olſchewitz aus Strasburg, 
Gutsbeſitzer Johann Wojnowski aus Rabenhorſt, 
Rittergutsbeſitzer Max von Vogel aus Nielub, 
Rittergutsbeſitzer Ignatz von Chrzanowski aus 
Oſtrowo, Seminarlehrer Otto Lackner aus 
Löbau, Adminiſtrator Franz Burandt aus 
Schewin, Gutsbeſitzer Fritz Mathoes aus 
Guttowo, Beſitzer Wladislaus Jarzebski aus 
Tillitz. Rittergutsbeſitzer Theodor Körner aus 
Hofleben, Banquier Rudolf Hirſchberger aus 
Kulm, Poſthalter Ernſt Graßnick aus Schönſee, 
Kaufmann Hermann Landshut aus Neumark. 
— [Die Straßen und Markt⸗ 
plätze] der Stadt bieten, ſeitdem Schnee 
niedergegegangen iſt, einen ſolchen Anblick dar, 
wie wir ihn ſeit vielen Jahren, trotzdem in 
manchen derſelben auch plötzlich vieler Schnee 


welche ſich nunmehr mit den giftigen Gaſen 


E. N 

f mten freigeftellt, feine Kern 
aus den ihm gutdünkenden Quellen zu bezi n 

Jaeder Zwang iſt ſonach ausgeſchloſſen. Dieſe 


merken. 
unſere Stadt paſſiren, Vorſpann. 


gefallen iſt, nicht kennen gelernt haben. Nur 
mühfam ſchleppen die Pferde die leeren Fuhr⸗ 
werke, gleichviel, ob Wagen oder Schlitten, 
durch die Straßen der Stadt, überall liegt der 
Schnee fußhoch, von einer Abfuhr iſt nichts zu 
Beladene Wagen bedürfen, wenn ſie 
Unſere Haus⸗ 
frauen, die heute den Wochenmarkt auf dem 
alten Markt beſucht haben, mußten tiefe, ſeit 
vielen Tagen angehäufte Schneemaſſen durch⸗ 
ſchreiten, um von einem Wagen zum andern zu 
gelangen. — Auf den Chauſſeen ſind wenigſtens 
Fahrſtraßen ausgeſchichtet worden, in der Stadt 
iſt dies noch nicht geſchehen, ſelbſt bei vielen 


2 


Uebergängen aus einer Hauptſtraße in die 


andere vermißt man noch die 
Hand des Arbeiters. 
jetzt die Nachtlaternen gelöſcht. 
befiger hat das Trottoir 
Gebäude aufeiſen laſſen, 


vor 


ſchaffende 
Um ½6 Uhr früh werden 
Der eine Haus⸗ 
ſeinem 
der andere nicht, 
und ſo geht man „bergauf, bergab“ langſam 


vorwärts tappend, mit den Augen nach den 


weiſen, andere halten dies aber für überflüffig. 
Es iſt dringend zu wünſchen, daß es bald mög⸗ 
lich ſein wird, den Uebelſtänden Abhilfe zu 
ſchaffen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 1,30, Kar⸗ 
toffeln. Stroh, Heu je 2,50 M. der Zentner, 
Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,25 — 0,40, 
Maränen 0,45, kleine Fiſche 0,10 M. das 
Pfund, Enten (lebend) 4,50, (geſchlachtet) 3,50, 
Hühner 2,00 —3,00 M. das Paar, Puten 
4,00 — 7,00, Gänſe (geſchlachtet) 4,50—6,00 M. 
das Stück, Aepfel (Pfund) 0,20 M. 

— [Gefunden] 1 Halstuch in einem 
Geſchäfte der Breitenſtraße. 1 ſchwarzer Muff 
in einer Droſchke. 1 kleiner ſilberner Ring 
auf der Bromberger Vorſtadt. 1 Portemonnaie 
mit Inhalt am äußeren Kulmer Thor. 1 
langes Fleiſchermeſſer in der Breitenſtraße. 
1 ſilberner Löffel in der Koppernikusſtraße. 

— [ Polizeiliches.] Verhaſtet find 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,99 Meter. 


milt. 


Dächern gerichtet, von wo gerade des Morgens 
die Schneemaſſen auf die Straße geworfen 
werden. Rückſichtsvolle Hausbeſitzer Lafer am Tage 
die Schneemaſſen von den Dächern werfen, mancher 
läßt durch ausgeſtellte Perſonen hierauf hin⸗ 


transportiren wollte. Nur der brave Kruneger, der 
vom Elephanten in die Luft geſchleuderte Junge, hat 
ſeinen Herrn in drei Tagen und drei Nächten in einem 
kleinen Kanoe hierher gebracht.“ a 


— ——— — — 
Submiſſions⸗Termine. 


Königliche Eiſeubahn⸗ Direktion zu Bromberg. 
ergebung der Ausführung der Maurerarbeiten 
für die Pfeiler 2 bis 18 der zu erbauenden Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Weichſel dei Fordon. Ange⸗ 
bote bis 26. Januar an das techuiiche Bureau B. 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Königliche Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
ergebung der Ausführung von Erdarbeiten zur 
Herſtellung des zweiten Geleiſes auf der Strecke 
Ruchnow⸗Konitz zwiſchen den Bahnhöfen Neuſtettin 
und Eulenburg ſowie zwiſchen dem Bahnhofe 
Falkenburg und der Kreuzungsſtation Heinrichs⸗ 
dorf in 3 Looſen. In Loos 1 ſind rund 
23 100 cbm., in Loos ll rund 33 300 cbm. und 
in Loos III rund 15 100 obm. zu fördern. Ver⸗ 
dingungstermin am 12. Februar, Vorm. 11 Uhr 
im bautechniſchen Bureau der Königl. Eiſenbahn ⸗ 
Direktion zu Bromberg. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Januar. 


Fonds: feſt. 12. Jan. 
Ruffiihe Banknoten 239,00 288 80 
Warſchau 8 Tage . 238,40 238,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 98,50 98,50 
Pr. 4% Conſolss 106,20] 106.10 
Polniſche Pfandbriefe 5% 72,400 72,40 

o igutd. Pfandbriefe 70,00] 69,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½¼% neul. II. 97,00 97,00 

Oeſterr. Banknoten Bee 177,85 177,45 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 217,25 217,40 

Weizen: Januar fehlt] fehlt 

April-Mai 192,50 1595 
Loco in New-ork 1d 5% e 1d 5¾ 
Roggen: loco 175,00 174,00 
Januar 176,70] 176,00 
April⸗Mai 168,00] 167,70 
Mai⸗Juni 165,00) 165,00 
Rübbl: Januar 58,30 58,80 
April⸗Mai 58,50 58,80 
Spiritus: loco nit 59 M. Steuer 66,80 67,40 
do. mit 70 M. do. 47,20 47,50 
Jan ⸗Febr. 70er 46,80] 47,00 
April⸗Mai 70er 47,10] 47 40 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 4½%, far andere Effekten 5% 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 13. Januar. 
(v. Portatius u Grothe.) 
Matter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 65,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,25 „ 
Januar —,— „ —.— 

* * * 45,00 * 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


pre, den 19 Januar 1991 
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* Myslowitz. Dem Schuhmachermeiſter Schmeid⸗ 


loch, einem braven Handwerker, hat die Diphteritis 
einen Knaben im Alter von 6 Jahren dahingerafft, 
und nun kamen die Träger, um die Leiche abzuholen. 
Jammernd ſtanden die Eltern an dem Sarge ihres 
Kindes, da bricht plötzlich der troſtloſe Vater, deſſen 
Liebling herausgetragen werden ſollte lautlos zu- 
ſammen. Die ſchnell herbeigerufenen Aerzte konnten 
nur noch den durch Gehirnſchlag eingetretenen Tod 
konſtatiren. 

Ein großes Schiffsunglück ereignete ſich am 
Sonntag an der ſchottiſchen Küſte in der Nähe von 
Saint Abb's Head durch den Zuſammenſtoß zwiſchen 
den engliſchen Dampfern „Britannia“ und „Bear“. 
Beide Dampfer find untergegangen. Von der Mann⸗ 
ſchaft des „Bear“ ſollen dreizehn ertrunken ſein, die 
Paſſagiere der „Britannia“ wurden von einem Bugfir- 
dampfer gerettet und nach Leith gebracht. 


Baron Haußmann, der ehemalige Seinepräfekt, 
iſt in Folge eines Schlaganfalls in der Nacht zum 
Montag plötzlich im Alter von 81 Jahren geſtorben. 
Der Name Haußmanns iſt mit Paris aufs engſte 
verknüpft. In Folge der Februarrevolution 1848 
ſeiner Stellung als Unterpräfekt beraubt, wurde er 
vom Präſidenten Napoleon bald wieder mit einer 
Präfektur bedacht und 1853 zum Präfekten des Seine⸗ 
departements berufen. Hier hat er ſich durch Glanz 
und Luxus, beſonders aber durch die Verſchönerung 
der Hauptſtadt Frankreichs die Anerkennung Napoleons 
erworben. Aber nicht nur um die Verſchönerung, 
ſondern auch um die Verbeſſerung der Zygieniſchen 
Verhältniſſe von Paris hat Haußmann ſich verdient 
gemacht. Seine Pläne verſchlangen jedoch nicht 
weniger als 884 Mill. Frks., ſo daß er der Stadt 
eine große Schuldenlaſt aufbürdete. Er erfuhr in 
Folge deſſen heftige Angriffe und wurde 1870, als 

llivier Miniſter wurde, von ſeinem Poſten abberufen, 
nachdem Napoleon ihn zum Baron und Senator 
gemacht. 

* Unfall in Kamerun. Einem nach Halle gelangten 
Privatbrief aus Kamerun vom 28. November ent⸗ 
nimmt die „Hall. Ztg.“ die nachfolgende Schilderung 
eines beklagenswerthen Unfalls, der einem jungen 
Deutſchen das Leben gekoſtet hat: „Letzte Woche hatten 
wir ein ſchlimmes Unglück zu verzeichnen. Ein junger, 
liebenswürdiger Deutſcher, der hieſige Vertreter der 
Hamburger Firma „Jantzen und Thormählen“, namens 

ggert, fuhr auf einem Kanoe den Mungofluß hinauf 
und ſah plötzlich aus dem Urwald heraus einen Ele ⸗ 
phanten treten. Er giebt Feuer, verwundet das Thier 
und dieſes ſtürzt ins Waſſer auf das Kande los, er · 
greift einen der Krunegerjungen, die Eggert begleitet 
hatten, beim Schopfe und ſchleuderte ihn im hohen 
Bogen in die Luft und wieder ins Waſſer. Dann 
ſchlägt er mit ſeinem Rüſſel Eggert auf den Nacken, 
und dieſer verſinkt mit dem Sterberufe: „O! mein 
Gott!“ in den Fluthen. Der Krujunge, welcher einen 
Saltomortale in der Luft machte, war trotz des Luft- 
zuges und der gewiß nicht ſanften Berührung des 
Elephantenrüſſels bald wieder ganz „all right.“ Als 
die Leiche des armen Eggert am andern Tage an 
einer entfernten Stelle wieder aufgefunden worden, 
war ſie bereits ſo verweſt, daß keiner von den von 
Eggert beſchäftigten Duallaleuten ſie nach Kamerun 


Erbſen flau, Futterwaare 116115 M. 
Hafer 130 —134 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 12. Januar. 

Zum Verkauf: 3474 Rinder, 10 784 Schweine 
(683 Dänen, 73 Holländer, 294 Galizier, 125 Ba⸗ 
konier, 9609 inländiſche), 1317 Kälber, 6779 Hammel. 
— Rindergeſchäft ſeit Sonnabend ſehr lebhaft, es 
wurden ſchon ½ des Auftriebs verkauft; heute Handel 
ruhiger, Markt ziemlich geräumt. 1. 62—64, II. 58 
bis 61, Il. 54—57, IV. 50—53 M. — Schweine 
markt langſam, zum Schluß recht ſchleppend, kleiner 
Ueberſtand. 1. 35, 1. 52—54, III. 46—51 M. — 
Bakonier ca 47 M. — Kälbermarkt bei unveränderten 
Preiſen ruhiger als in vergangener Woche. 1.64 bis 
68, I. 58—63, III. 50—57 Br. — Hammelmarkt zeigte 
eine ſehr matte Tendenz; Preiſe wichen um ca. 3 Pf., 
Markt nicht ausverkauft. J. 52 — 54, beſte Lämmer bis 
59 Pf., U. 47—51 Pf. 


. 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Madrid, 13. Januar. Präfekt 
Gerona ſprach telegraphiſch ſeine 
Ueberzeugung aus, daß Olot verhaftete 
Perſon Padlewski ſei. 
22 


Cigarren- wie Cigarettenrauchern, 
ſowie allen Bachusfreunden ſei ein probates und an⸗ 
enehmes Mittel empfohlen, ſich mit Leichtigkeit der 
orgens ſie beläſtigenden Verſchleimung zu erwehren. 
Man nehme beim Erwachen einige Fay’s ächte Sodener 
Miner al-Pastillen und laſſe fie im Munde langſam zer⸗ 
gehen. Es löſt ſich der Schleim außerordentlich leicht 
und reichlich. Die Paſtillen verdanken die intenſive 
Löskraft den kräftigen Heilſalzen der Sodener Kur⸗ 
quellen, aus deren Waſſern die Paſtillen unter ärzt⸗ 
licher Aufſicht bereitet werden. Fay's Paſtillen ſind 
in allen Apotheken und Droguen a 85 Pfg. erhältlich. 


———— — SEN TITAN FOTO WE EEE ER ECEIEEREEEEEEEERRTEECETE 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. und Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. \ 


Derr 


Zu haben 
in allen Apotheken 


und | 


Mineralwasser- 
1.— | 


Handlungen a Mk. 
| pro Schachtel. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter dem 
Liebchen ſchen Grundſtücke an der Mauer 
belegenen Platzes als Lager ⸗ oder Arbeits. 
platz auf die Zeit vom 10. Februar 1891 
bis l. April 1894 haben wir einen Sub- 
miſſionstermin auf 
Freitag, den 16. Januar d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
in unferem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, 
ſchriftliche Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift daſelbſt abzugeben ſind. Vorher iſt 
eine Bietungscaution von 10 Mk. bei der 
Kämmereikaſſe hierſelbſt zu hinterlegen. 

Die Pachtbedingungen liegen im vorge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 10. Januar 1891. 

Der Magiſtrat. 


Eiſenbahn⸗Direckionsbezirk 


Bromberg. 

Die Zuführung ſämmtlicher auf 
Bahnhof Thorn ankommenden Eil ; 
und Stückgüter an die Adreſſaten, ſofern 
dieſelben nicht bahnlagernd geſtellt find, oder 
die Empfänger nicht rechtzeitig vorher die 
Abholung ſich ſelbſt, bezw. einem anderen 
Bevollmächtigten ausdrücklich vorbehalten 
haben, wird innerhalb des ſtädtiſchen Bezirks 
Stadt Thorn und Vorſtädte verwaltungd- 
ſeitig bewirkt. 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung im 
gleichen Umkreis auf Antrag die Zuführung 
auch der Wagenladungsgüter, ſowie die Ab⸗ 
holung aller mit der Bahn zu verſendenden 
Güter aus der Behauſung des Verſenders. 

Zu dem Zwecke ift der Rollfuhrunter⸗ 
nehmer Rudolf Asch in Thorn als 
bahnamtlicher Rollfuhrmann beſtellt und ver 
pflichtet, die Ab⸗ und Anfuhr der Güter 

egen die auf der Güterverwaltung einzu⸗ 
ehende Gebührentaxe auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1891. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


* * 5 U 
Eiſenbahn⸗Wirettionsbezirk 
Bromberg. 

Die Zuführung ſämmtlicher auf Bahn⸗ 
hof Schönſee für Gollub und Dobrzyn 
vorkommenden Eil- u. Stückgüter an die 
Adreſſaten, ſofern dieſelben nicht bahnlagernd 
geſtellt find, oder die Empfänger nicht recht 
zeitig vorher die Abholung ſich ſelbſt bezw. 
einem andern Bevollmächtigten ausdrücklich 
vorbehalten haben, wird innerhalb der Ge⸗ 
meindebezirke Gollub und Dobrzyn ver⸗ 
waltungsſeitig bewirkt. 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung im 
gleichen Umkreiſe auf Antrag die Zuführung 
auch der Wagenladungsgüter ſowie die Ab⸗ 
holung aller mit der Bahn zu verſendenden 
Güter aus der Behauſung des Verſenders. 

Zu dem Zwecke iſt der Kaufmann 
David Wollenberg in Gollub als 
bahnamtlicher Rollfuhrmaun beſtellt und 
verpflichtet, die Ab⸗ und Anfuhr der Güter 
egen die auf der Güterverwaltung zuein⸗ 
ehende Gebührentaxe auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1891. 

Kgl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmaqung. 


Ueber das Vermögen des Händlers 
Gottlob Siegesmund in Thorn iſt 


am 13. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann M. 
Schirmer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 13. Februar 1891. 


Anmeldefriſt 


bis 21. Februar 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 12. Februar 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am 12. März 1891, 


Vormittags 11 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 13. Januar 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Forſtrevier Oſtrometzko. 


Holzverkauf 


am Donnerſtag, den 22 Jauuar d. J., 

Vorm. 10 Uhr im Gaſthauſe hierſelbſt über 

Kiefern ⸗Bau⸗, Nutz- und Brennholz. 
Oſtrometzko, den 9. Januar 1891. 
Der Oberförſter. Thormählen. 


4 auſtändige Aufwärterin 
kann ſich melden Neuſt. Markt 212, i. Laden. 


bei Heiserkeit, Husten und Verschleimung. 


burger Pastillen 


Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. 2 
Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. Januar 
1891 iſt am ſelben Tage in das dies⸗ 
ſeitige Handelsregiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 179 eingetragen, 

daß der Kaufmann Max Scharwenka 
in Culmsee für feine Ehe mit 
Fräulein Marie Schwarz aus Culm- 
see durch Vertrag vom 18. Juli 
1882 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Culmsee, den 6. Januar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Baare 


Darlehne !! 


ewährt die Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Aktien⸗ 
Bank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Communen, 
an Corporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke, 
und ländlichen Grundbeſitz 
unter tante Bedingungen. 
Ruſtitalgüter (Bauerngrundſtücke) 
werden auch beliehen. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit 


Schleſiſche Boden - Gredif- 
Aktien-Bank, Breslau. 


Die General⸗Agentur Thorn f 


Chr. Sand. 
Brennholz 


offerirt Karl Kleemann, 
Holzhandlung. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Auäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Alle Sorten von hohen und flachen 
* 


Jilzſchuhen 
waherihte Jagd stiefel 


und ruſſiſche 


Gummiſchuhe 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


J. Prilinski, Thorn, 


92/93. Seglerſtraße 92/93. 


in vorzüglichem Sitz 
empfehlen 

Gesch. Bayer, 

Altſt. Markt 296. 


— 


Harzer 


Kauarienhähne, 


prachtvolle Sänger, empfiehlt 
zu billigen Preiſen 
Grundmann, Breiteſtr. 87. 


Edle Harzer Kanarien⸗Roller 


empfiehlt M. Baehr, Schuhmacherſtr. 353. 


der 


Export- O 
für Deutschen 


Cognac, Köln a. Rh, 


bei gleicher Güte bedeutend billiger 


als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer a. 


Frische Tafelbutter 


liefert auf Beſtellung in Packeten von 5 Pfd. 
an, bis zu vollem Poſtpacket, das Pfd. zu 

1,10 Mk. per Nachnahme. 
Piwnitz bei Hohenkirch Wpr. 
Engli 


sch. 


ar Ta abc m Tporn. Dru und erlag der Buchdruderei Der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Von ebenso vortreffiicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes. 


Ball⸗ u. Geſellſchaftstoiletten, 


f einfache und elegante Coſtumes WE 
fertigen bei geſchmackvollſter Ausführung ſchnell und billig an 


Geschw. Bayer, Altitat 2906. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit ge- 


worden, 


Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit 


Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glauz zu erzielen, Die Gebrauchs- 
anweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig ausgeschlossen. 


Man achte genau auf Firma. 


Preis per Dose 25 Pf. Vorräthig in 


Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstrasse, 


vom 20. Januar bis 


Original-Loose 
71 Mk. 220. 


Haupt-Ziehung 
Königl. Preuß. 183. 


Februar täglich 4000 Gewinne. 


Haupgewinn 600 000 Mark. 


Staats⸗Lotterie 


Antheile: 


Reichsbank-Giro-Conto 


Croner & 


Berlin W., 


Für Porto und Liſte ſind 75 Pf. beizufügen. 


mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter 5 
Ziehung event. nach Gewinnauszahlung. 2 
ia Mk. 110. un Mk. 55. un Mk. 28. 3 
BL Merz Ahe Ya „70 Usa Yo or = 
44. 27,50. 22. 13,75. 1. 7. 560 3,50 M. > 
Gewinnauszahlung planmässig. 3 
Bank: und Wechſelge⸗ S 
ſchäft. Staats⸗Lotterie⸗ S 
u Effecten⸗Handlung. 

9 


innerhalb der Paſſage. 
Telegr.-Adr.: Croner-Berlin, Passage. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 
Credit ⸗Geſellſ 
SR gewährt Darlehne auf 
ländlichen und ſtädtiſchen Grund beſitz 

zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, | 


Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


in Brief. und Kartenforn, 


letztere einfach, sowie Klapp- 


U. d. Linden, 


chaft zu Stettin 


% 


karten, 2- u. 3theilig 7 
N > mit und ohne Monogramm, 6 2 
N 8 in verschiedener Grösse und 2 . 
85 N Karton-Qualität, 27 
x fertigtschnell undin eleganter Ppı 
Ausführung an die 74 


DE AHLEN 


1 Laden u. Wohn fgl. 0.1./4.4.v. Culmerſtr. 329. 


Altit: Markt 294/ zu ver- 
Laden miethen Lewin & Littauer. 


mit Wohnung und geräu⸗ 
1 Laden migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver ⸗ 
miethen Culmerſtraße 336. 


Wernunr von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 
D* erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver ⸗ 
miethen. Herm. Dann. 
ie 2. Etage, 3 Zint., Küche u. Zub. vom 
1. April zu verm. Altſtädt. Markt 296. 
Geschw. Bayer. 


Wohnungen n We Bot 


„CCT 
kleine Wohnung zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 296. Geschw. Bayer. 


95 bis 3 Zimmer ſind Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 
ab zu vermiethen. Zu erfragen Schul⸗ 
ſtraße 171, 1 Treppe, rechts. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen bei 
Photograph Jacobi, 2 Treppen. 
Fein möbl. Wohnung mit auch ohne Burſchg. 
zu verm. Coppernilusſtr. 181, 2. Et. 
Dies 1. Etage, 3 Z., Küche u fümmtl Aub., 
ſow. 1 kl. Wohn. v. 2 Z. u Küche iſt zu 
verm. Hoheſtr. 156, vis-»-vis Gaſth. Liebchen. 


Die 2. Etage iſt 2 vermiethen 
liſabethſtraße 83. 


Eine Wohnung 


nach vorn iſt vom 1. April ab zu vermiethen. 
K. Wistrach, Seglerftr. 140, 2 Trp. 


Die Parterrewohnung 


in meinem Hauſe, helle große Räumlichkeiten, 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, iſt vom 
1. Januar oder 1. April 1891 zu vermiethen 
Näheres Brückenſtraße 37, parterre. 
Jacob L. Kalischer Seglerſtr. 105. 


N k gegenüber dem Kirchhof, ſind 
86 er, die Bart Wohnungen von 
je 2 Zimmern und 2 kleinen Vorgärten, auf 
Wunſch die ganze Gelegenheit von 4 Zim. 
u. Zubeh., ſow. die 1. Etage nebſt Balkon 
bill. zu verm. A, Rux, Schneidermeiſter. 
Eine herrſchafl. Wohnung, beſtehend aus 
4 großen Zimmern, großem Balcon u. 
allem Zubehör, eventl. mit großem Pferde 
ſtall iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
paul Engler, Baderſtraße 74. 
2 fein renobirte Wohnungen, I. u. 3. Gtage, 
find zu verm. C. Grau. Katharinenſtr. 205. 
Neuſtadt Nr. 8, Laden u. Wohn. v. 1. April 
zu verm. Zu erfr. Mauerſtr. 462, Waser. 


Die Parterre Wohnung 
und die im 2. Stock belegene Wohnung von 
je 5 Zim. u. Zubeh. ſind Seglerſtr. 136 v. 
1/4 91 zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
Rechtsanwalt Feilchenſeld. 

P. Koche zu bermſe von 4 Zimmern und 

Küche zu vermiethen Schillerſtr. 410. 
Eins herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 

von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 


1 kl. Wohnung part. Fulmerftr.319. 


(&lavetbite. 267 it vom 1. April cr. 
eine Wohnung von 3 Zim. nach vorne 
nebſt Entree, Küche und Zubehör zu verm 
S. Simon. 
Die Wohnung des Hauptmanns Herrn 
Zimmer, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Ballon nach der Weichſel, hat vom 1./4. cr. 
zu verm. Louis Ka lischer. Baderſtr. 72. 
von 5 Zim. ꝛc., im 2. Stock, 
Wohnung vom 1. April cr. zu verm. 
A. Majewski, Brombg. Vorſt. 
Shuhmaderftt. 386 b, 2 Tr., iſt die vom 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne 
gehabte Wohnung per 1. April zu ber: 
miethen. A. Schwartz. 
1 Geſchäftskeller vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. II. Weinas. Altſtadt. 


natürl. Salzen des weltbe- 


rühmten 
| Brunnens in Homburg. 


der beweglichen Vorſtände. 
Thorn, d. 7. Januar 1891. Der Vorſtand. 


Hergestellt aus den 


Elisabeth - 


Sonntag, den 25. Januar, 
Aula der Bürgerschule: 


CONCERT 


Fiedler-Brammer-Smith. 


Billets à 2 Mark bei 


E. F. Schwartz. 


Handwerker Liedertafel. 


Heute Mittwoch, den 14.: 


Haupt- Verſammlung. 


Bekanntmachung 
des Schiffer⸗Vereins zu Thorn. 
Zu der auf Sonntag, den 18. Jaunar 


1891, Nachmittags 3 Uhr im Locale des; 
Herrn Nicolai anberaumten Geueral⸗ 
Verſammlung werden die Mitglieder und 
Schiffer, welche nicht Mitglieder ſind, er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


Rech ⸗ 
nungs⸗Legung. Wahl des Vorſtandes. Wahl 


Tagesordnung: Jahresbericht 
Geſchäftliches. 


Podgorz. 


Sonnabend, den 17. Januar er., 


Hotel zum Kronprinzen 
(F. Trenkel). 
Erſter 


Elite- Maskenball 


Die Muſik wird von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke (Nr. 21) 
ausgeführt. 

Die Tänze werden vom Balletmeifter- 
Herrn von Wituskä geleitet. 

Große Auswahl in feiner 

askengarderobe 
vom 15. er. ab in meinem Hotel aus⸗ 
geſtellt von Herrn Hönseh in Poſen. 

Nur geladene Gäſte haben gegen Vor⸗ 
zeigung der Karte Zutritt. 3 

Für Unterkunft der f 
iſt beſtens Sorge 


ort eintreten bei 
. G. Mielke & Sohn, 


e e ee Kor a 
Mädchen ne ormittag ge 
Culmerſtraße 319, Hof 1 Tr. links. 


Eins Aufwartefrau od. Mädchen ſucht 
Frau Schildt, Defenſionskaſerne. 


Habe wöchentlich 


bis 2 Sud Träber 


abzugeben, J. Kuttner, 
Dampfbrauerei. 


I. Etage, ER 


kann von ſof 
A 


JJ heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, vom 


1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 
Eine mitt. Familienwohnung 
zum 1. Apıil zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 436. 
2 elegante Zimmer mit Enfree unmöbl, 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 25/26. 
. Rawitzki, 
9 itſt. Markt 300 iſt die Z. Etage zu 
verm. Zu erfr. bei Lewin & Littauer. 
W bern 7 Zimmer ꝛc., von . zu 
verm. A. Majewski, Brombg. Vorſt. 
Wohnung zu vermieth bei Noga, Podgorz. 
1 Bar 2 Bobmunn zu verm. Gerſtenſtr. 77, 
N bl. Sim. m. Gab., vart,, u IT Wohn, 
Ss 4 Zim. n. Zub, fof. zu verm. 
I 
Logis mit Koſt (36 Mk.) zu vermiethen 
Altſtadt 297, 2 Tr. 
an möblirte Wohnung für = Herren 
zum 15. Januar Schahmacherſtr. 421. 
Ifr m Jim. nach vorn, bill z v. Schillerftr. 417. 
Fm. Jun Stab m.a 5. Bael al 3 b. Päckerſt 212. J. 
Möblirtes Zimmer zu verm. Fiſcherſtr. 129. 
Möbl. Jim. z. verm. Gerberſtr. 277,78, 2 T. 
bl. Zimmer zu vermiethen für 1 bis 
2 Herren Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. 


— — — — — — 
1 gut möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. 
2 möbl. Jim. f. 1 oder 2 Hrn m. Bel auch 
Burſchgel., 3. verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 11. 
n Zeitungen wird über einen unlieb⸗ 
ſamen Vorgang auf der Eisbahn des Grüß: 
mühlenteichs berichtet. Ich erkläre hiermit. 
daß der junge Mann, den ich mit dem Riemen 
rn habe, trotz meiner wiederholten 
ufforderung die Eisbahn muthwillig be» 
ſchädigt und mich ſchließlich verhöhnt hat. 
Richard 


— — ͤ ͤ ·_artrr— — 

BER Der Geſammtauflage unferer 
heutigen Zeitung liegt eine Extrabei⸗ 
lage, betr. Todesanzeige der Frau 
Henriette Weese geb. Itzko, bei. 
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